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Unsers Erin Esu
Selige

2 .

Müffahrt /
Worauff Er die lieben Seinigen gleich nach

Seiner Aufferstehung vertröstet /
Joh . Cap . XX . verf . 17.

Bey Hoch -Ansehnlicher Bestattung
Des Ehrenveften / Fürnehmen und Fürgeachten

Derzen

Job . Friderich Faschen
Des Grossen Rahts / und Wohlbestellten St . Bla

fischen Amtmanns /
Bey St . Theodor / als in der Haupt - und Pfarz - Kirchen der

Minderen Stadt Basel /
Einer Christlich und Volckreichen Gemein

ANNO 1709 , d . 11, Maij .
Als an dem Samstag nach dem Hochheiligen Auffahrts -Fest /

Schrifftmäßig vorgetragen
Von

M. Andrea Merian / Pfarzern
daselbsten .

Gedruckt bey Rudolff Emanuel König .
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Text /
Aus dem Heiligen Evangelio Johannis

Cap . XX . verf . 17.

Chfahre auff zu meinem Vat
cer/ und zu euerem Vacter / zu mei
nem GÖcc / und zu euerem GGcc .

Außlegung .
Geliebte und Außerwehlte in Chrifto JEfu

unserem HErzen !

Sift des weisen Salomons Aufsag / beydes Weinen und LaEccl .3. 4.chen habe seine Zeit das ist /Eines folge auff das AndereGOTT mache da eine Mixtur / ExtremaFreud und Leyd werden wie Ho - gaudii lu¬nig und Gall untereinander ver tus occu¬
pat .mischet. Und wiederumb / Cach dem Lachen Prov. 14.13A 2 tomme

4 - 7
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Sap . 7. 3

23 ..

4 Christliche

tomme Trauren / und nach der Freud tomeLeyd .

Der Mensch bey seinem Eintritt in diß Leben

propheceyt ihm diß alles selbs :
Weinen ist unser erste Stimm /

Mit Weinen sind wir gebohren /
Mit Weinen trägt man uns wieder hin /
Den Würmen zur Speißerkohren .

Auch König Salomon muß gestehen : Daich

gebohren war / ist Weinen auch gleich wie ande

rer Menschen / meine erste Stim gewesen .

Man list zivarbey Auguftino von Zoroaftre
dem Bactrianer Rönig / daß er mit Lachen zur

Welt gebohren / und in der ersten Stund feiner Ge¬

burt solle gelachet haben ; Aber wenns dem also / so

hat es als ein monftrofisches Lachen nichts gutes be¬

deutet / maffen er nachgehends ein ungeheurer
Mensch und greulicher Zauberer worden .

Eben gedachter Kirchenlehrer schreibt dargegen

recht von unserem menschlichen Leben und Wesen :

Ingreffus flebilis , progreffus debilis , exitus horribi¬

lis : Der Eingang ist kläglich / der Fortgang

gebrechlich / und der Außgang schröcklich .

Jedennoch aber gönnet der liebe GOtt bisweilen

auch den Seinigen ein Lachen / Trost und Freude /

Tob. 3,22, wie es die fromme Sara rühmet : Das weiß ich

fürwahr / wer GOtt diener / der wird nach der

Anfechtung getröstet / und aus der Trübsal er

löser / und nach der Züchtigung findet er Gna

de / dann du hast nicht Lust an unserem Ver

derben / dann nach dem Ungewitter läßt du die

Sonne wieder scheinen / und nach dem Heulen
und



Leich Predigt .

und Weinen überschüttest du uns mit Freuden .
Und der heilige David : Den Abend lang währet pfal. 30. 6.
das Weinen / aber des Morgens , die Freude /
und nach den Reymen :

Zu Abends mir offt wiederfährt /
Daß Traurigkeit bey mir einkehrt /
Zu Morgens wann ich auff thu stehen /
Mir Lust und Freud entgegen gehen .

Ja in der Kirchen GOttes selbsten hat Wei¬
nen und Lachen seine Zeit . Da muß man Gesez
und Evangelium zusammen treiben / das ist / Schro¬
cfen und erfreuen / betrüben und troften / verwunden

und verbinden / schlagen und Heylen ; Man soll nicht
immerdar predigen von der Sünd / von GOttes
Zorn / von des Gesetzes Fluch / von den göttlichen Ge
richten und Straffen / von der Höllund ewigen Ver¬

damnuß / sondern auch von GOttes Gnad und Er¬
barmung von Troft und Freud / von Segen und
Leben / vom Himmet / ewigem Heyl und Seligkeit .
Dann obwolen der gröfte Hauffen sicher / gottloß und
verzicht ist / so finden sich doch auch frome angefochtene
HochbetrübteCreuß -un leydtragende Herzen /die nach
GOttes Gnade und einem freudigen Geist inniglich Pfalm. 51. 14
feuffen / die muß manja mit fräfftigem Troft auff¬
richten / daß sie nicht verfincken . Es gilt nicht nur mit
dem Propheten Joel außruffen / daß man fasten /
weinen / Elagen / und die bertzen zerzeissen solle .Jo .2. 12.
Sondern man muß auch die zerbrochenen bergen Jel, 61. 1, 2 ,
verbinden / trösten alle Traurigen / schaffen den
Traurigen zu Zion / daß ihnen Schmuck für
Aschen / und Freudenöhl für Traurigkeit / und

schöneA 3

13 .

3 .
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6 Christliche

Schöne Kleyder für einen betrübten Geist gege
ben werde .

So haben auch die lieben Alten in gewisser
Zeit / nemlich in der heiligen Passions Zeit getrun
gen auff das Weinen / auff Reu und Leyd über die
begangene Sünden / und zu dem Ende fürgehalten
den schröcklichen Zorn - Spiegel des bitteren Leydens
und Sterbens unsers HErm JEsu / wann es ge¬
heissen : Mensch bewein dein Sünde groß .
Dagegen aber haben sie in der heiligen Oster Zeit /
fiben ganger Wochen von Ostern an biß auff Pfing
ften der liebwerthen Christenheit ein geiftlich Lachen
und Freude in GOTT verschaffet / und darinn von
nichts anders geprediget / als von der siegreichen Auff
erstehung / und von der triumphierenden Himmel¬

Luc,24.26. fahrt unsers HErm JEsu / und seinem Majeſtäti¬
schen Sigen zur Rechten GOttes / der der mußteja
auch viel leyden und weinen / und also in sein Freud
und Herzlichkeit eingehen . Wie er vorhin geweinet

Mat. 26. 38 und geseuffset : Meine Seel ist betrübt biß in den
27. 46 Tod . Und / Dein GOtt / mein GOtt / warumb

hast du mich verlassen . Also hat er jegund gejauch¬
Apoc.1. 18 Bet : Jch der Lebendige / ich war tod / und fibe /

ich bin lebendig von Ewigkeit zu Ewigkeit /
und habe die Schlüffel der Höllen und des Tod
tes . Und in vorhabendem Text : Ich fahre auff
zu meinem Vatter / und zu euerem Vatter / zu
meinem GOtt und zu euerem Gort . Ist die¬
jenige freud -und troftreiche Predigt / die der auffer¬
ftandene HEr : JEsus der betrübten Maria Magda
lend bey seinem Grab gehalten / und die sie auch sei¬

nen



Leich Predigt .

nen übrigen Jüngeren und Apostlen erzehlen und
beybringen solte / nemlich daß es bald an dem seye / in¬
nert vierzig Tagen / daß er auch frölich und herzlich
gen Himmel fahren werde / zu seinem und unserem
GOtt und himmlischen Vatter / den er mit uns durch
seinen Tod versöhnet habe .

Er prediget da

1. Erstlich ins gemein von seiner bevorstehenden
Auff und Himmelfahrt .

II . Insbesondere / zu Wem / Er dardurch ge¬
lange .

Der HEr : JEsus schreibe mit dem Griffel seines
heiligen Geistes diesen seinen göttlichen Troft
in alle dismalen hochbekümmerte Herzen
wie in das Herz Maria Magdalená und der
übrigen Jüngeren / daß sie drauff hin ihre
Seele mit Gedult faffen / und mit findlichem fuc . 21. 19.
Vertrauen anhangen dem himmlischen Vat
ter / der den Seinigen nimmermehr abstirbt /
sondern ein Vatter derEwigkeit ist.Amen . Efai. 9. 6.

1. Der HEr : JEsus prediget erftlich da ins
gemein von seiner bevorstehenden Auffund him
melfahrt mit einem einzigen Wort : avaßaira, afcen¬
do , Jch fahre auff / deffen Innhaft fubftanglich
dahin gehet : Die zugegenstehende Maria Magda
lena / und die übrige abwesende Jünger und Apostel
sollen hiemit wissen / daß Jcheuer göttlicher Heyland
und Erlöser heut von Todten fiegreich aufferstanden /
und wiederumb auff Erden lebendig herumb gehe /

Sie

51
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00 Chriftliche

Sie alle meiner Aufferstehung zuversicheren/ in ihrer

Berstreuung / Unwissenheit und Betrübnuß zu sam

len / zu lehren und zu trösten / nicht aber ein iridisches

Welt -Reich auffzurichten / und sie darinnen zu groß¬

sen Herzen zu machen / sondern daß ich mich auffs

baldeste mit Leib und Seel durch die Wolcken gen

Himmel erhebenwerde / alldazu der Rechten meines

Batters zu herzschen / ein geistliches Gnaden -Reich

auff Erden anzustellen , zu dem End ihnen den Apost

len und der gangen Christlichen Kirchen von Zeit zu

Zeit mein Wort und Heiligen Geist zu senden / wider

alle Feind Schuß und Schirm zu geben / und sie end¬

lich als fromme Kinder GOttes und als meine lieben

Brüder zu mir in mein ewiges Himmelreich auff -und

anzunehmen : Ich fahre einmal auff .

Hierbey ist zu mercken
1. Die Zeit / wann .

2. Die Persohn / welche .

3. Die Weiß / wie .

4 . Die Ursach /warumb Chriftus der HEr
auffgefahren .

1. Es redt der HEr : von seiner Auffahrt in der

gegenwährtigen Zeit / nicht als von einer zukünff¬

tigen Sach / sondern als wann sie schon würcklich be

schehe/ da sie doch erst vierzig Tag hernach erfolgt /
dennoch sagt er nicht / Ich werde auffahren / son¬
dern / Ich fahre auff . Hiemit anzudeuten / daß sie
gang gewiß zu hoffen und zu glauben ; Diese Enalla¬
ge und Redens -Art findet sich mehrmalen in heiliger
Schrifft / und ift des Glaubens eigen / da künfftige
Ding / so gewiß als gegenwährtig gehalten werden /

als



Leich Predigt . 9

als wann der HEr ? wiederumb in seinem Gebet kurk
vor seinem Leyden gesagt : Ich bin nicht mehr in Joh. 17. 11.
der Welt / fie aber sind in der Welt ist so viel ge¬
fagt / Ich werde nicht lang mehr in der Welt herumb¬
gehen / sondern bald durch mein Leyden / Sterben /
Aufferstehung und Himmelfahrt die Welt verlassen /
und zu meinem Vatter kommen / wie er auch geredt
in vorhergehendem Cap . 16. 28 . Jch verlaß die Joh. 16. 28.
Welt / und gehe zum Vatter . Sie aber meine
andere Jinger und Gläubige müffen noch ein Zeit¬
lang in der Welt herumb wallen nicht ohne groffe
Gefahr und Verfolgung / darumb wollest du / hei¬
liger Batter / sie erhalten und bewahren .

Was nun auch ein Christen - Mensch glaubet /
das muß er so gewiß halten und gegenwärtig / als
stunde es ihm da vor Augen / ja als ob es gleichsam
schon geschehen und vergangen wäre / Abraham Joh. 8. sehat also den damals noch zukünfftigen Tag unsers

Erin JEsuit als gegenwärtig mit Glauben Augen
gesehen / und sich darüber herzlich erfreuet .

Jesajas redt seiner Zeit von Chrifti des Messiá
Geburt / Leyden und Tod nicht anderst / als wann
alles schon vorbey / da es sich erst viel hundert Jahr
hernach zugetragen .

Jef . 7. & 53

Was wir dann / Meine Geliebte / nach GOttes
Wort glauben / als die Vergebung der Sünden / die
Aufferstehung / und das ewige Leben / so laßt uns
daffelbe alles glauben steiff und fest / und ohn einigen
Zweiffel / als wann wir es schon vor Augen und inHänden hätten : Es ist ja der Glaub cine gewisse Heb.II.1 .Zuversicht dessen / das man hoffet / und nicht

B zweifflen

53



54

IO Christliche

zweifflen an dem das man nicht fiher . Und las¬
fet uns auch brauchen die vertrauliche Glaubens -Red

Eph . 2 6. Pauli des Apostels / GOtt hat uns samt Christo
aufferweckt und samt ihm in das himmlische
Wesen gesetzt in Christo JEsu .

Auguftinus der fürtreffliche alte Kirchenlehrer
fagt recht : Fides non eft æftimatio , fed certitudo ,

der Glaub ist keine Meynung und Muhtmassung /

sondern eine Gewißheit und Versicherung . Und
Bernardus : Si fluctuat fides , inanis eft & fpes noftra .

Stulti Martyres noftri , fuftinentes tam acerba pro¬

pter incerta , & c . So unser Glaub wandelmühtig /
so ist auch unser Hoffnung eitel . So wären unsere

heilige Martyrer Thoren / daß fie so bitter übel gelit¬

ten wegen einem Ungewissen .
2. Wer ist aber demnach allhie auffgefahren ?

Der Erz allein / Ich fahre auff / sagt er / Jch
nemlich der Sohn GOttes / der sich im Fleisch geof¬
fenbahret / und Mensch worden / der ich vor wenig

Tagen unter Pilato gelitten / gecreuziget / gestorben

und begraben worden / und mun heut am dritten Tag
nach meiner Begräbnuß wiederumb von Todten

aufferstanden bin / werde bald und allernächst gen
Simmel fahren .

Jch ist ein Main der Persohn / daß also die

Persohn Christi / der ganze Chriftus gen Himmet ge¬

fahren / zwar allein nach der Menschheit / doch durch

Hülff der Gottheit / die göttliche Natur hat auffge¬
führt / und die menschliche Natur ist auffgeführt
worden .

Und hierinn findet sich der merckliche groffe Lin¬
terscheid
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terscheid zwischen der Himmelfahrt Chrifti / und an¬
derer Heiligen / daß jener Krafft seiner Gottheit / diese
aber nicht durch eigene / sondern allein durch göttliche
Krafft und Allmacht gen Himmel gefahren / dannen¬
hero font nie keiner also sagen : Ich fahre auff /
nemlich durch meine eigene Krafft und Macht / son¬
dern / Ich werde auff - und weggenommen werden /
So sprach Elias von seiner Himmelfahrt zu Elisa :
Bitte was ich dir thun foll / che ich von dir ge . Reg . 2. 9.
nommen werde . Und von Enoch steht : Durch
den Glauben ward Enoch weggenommen / daß Heb. 11. 5.
er den Tod nicht sehe / und ward nicht erfun
den / darumb daß ihn GOtt wegnahm .

Hindert nicht / daß man in dem Buch Apoftoli¬
scher Geschichten lieset / daß der HEr : Christus auch
von einer Wolcken seye weggenommen worden / Er

Act . 1. 9 .ward auffgehaben zusehens / und eine Wolcken
nahm ihn auff für ihren Augen weg . Dann
solcher Wolken hat der HEr gar nicht vonnöhten
gehabt / wie Elias feines Wagens und feuriger 2.Reg.2.11.
Pferdten / das ist / der heiligen Englen / die ihn ge
tragen / sondern selbige nur aus freyem Willen ge¬
braucht / als einen Triumph -Wagen seine Majestät
zu zeigen .

Und wie er dismalen auff einer Wolken gen
Simmel gefahren / also wird er auch bald / in gleicher Dan. 7. 13.
Herzlichkeit / in den Wolcken des Himmels zum Jung¬
ften Gericht kommen : Bernardus hat hierüber auch
feine Gedancken : An nubes feffum juvit ? an ca¬
dentem fuftinuit ? Abfit . Hat dann die Wolcken dem
HEren als ermüdet geholffen / oder ihn als herab¬

B2 fallend

55



56

I 2 Chriftliche

fallend gehalten ? Dassey fern . Und Oecumenius
ser Griecide Sircenicbret : Μᾶλλον ἀνάγων τὸ ὄχημα , ἢ
yes , Er hat den Wolken - Wagen vielmehr selbsten

geführet und getragen / als daß er von demselben solte
getragen worden seyn .

Es fragt sich demnach / Oit wem der HEr

auffgefahren ? Chriftus der HEr : thut hier gang
keine Meldung einigen Comitats und Geleits / son¬
dern sagt von sich allein : Ich fahre auff . So ge
ben ihm die heilige Evangelisten keine Gefehrten zu /

Act 1. 10. die Jünger sahen ihm nach / da er gen Himmel fuhr ;
und die heilige Engel redten mit den Jüngeren / nach¬
dein Christus allbereit hinweg ware / fuhren deßhal¬
ben mit ihm nicht auff / aber ohne Zweiffel bald nach .

Matth . 21. 9.

Billich ists / daß wir Christi Himmelfahrt glo¬
rios und majestätisch machen / dennoch aber / wo die

heilige Schrifft schweigt / da sollen wir nicht re¬

den / nach der Erinnerung Clementis Alexandrini ,

ἐδὲν ἄτες γραφῆς λέγομεν, Nihil absque Scriptura dicimus .

Ohn die Schrifft soll man nicht reden . Und Cypria .
ni : Non indiguit vectoribus angelis , fed præceden .

tes & fubfequentes applaudebant victori , & conci¬

nentes injubilatione magnâ modulabantur canti .

cum novum ; Er brauchte die heiligen Engel gar nicht
zu seinen Führern / sondern da sie ihm je vor und nach¬

gefahren /hatten fie thme als dem himmlischen Siegs¬

Fürsten mit grossem Jubel - Geschrey ein neues Lied
zugesungen / wie jenesmals das Volck / das vorgieng .

und nachfolgte bey seinem Einritt in die Stadt Jeru

falem / ihm zuschry / und sprach : Dosianna dem
Sohn
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Sohn David / gelober sey / der da komt in dem
Rahmen des Erin : Hosianna in der Höhe .

Da da hatte es mögen erschallen in dem einten
Englischen Chor aus dem 24 . Psalmen : Wachet ef. 24.7-10.
die Thor weit und die Thür andem Himmel boch /
daß der Rönig der Ehren einziehe . Und in dem
andern : Wer ist derselbe König der Ehren :
Und in dem dritten Chor : Es ist der Erz starck
und machtig / der Ermächtig in dem Streit .
Ja wiederholter Massen / oder durch ein himmlisches
Echo und Wiederhall : Cachet die Thor weit /
und die Thür an dem Himmel hoch / daß der Rö
nig der Ehren einziehe . Wer ist derselbe Rönig
der Ehren : Es ist der Erz Zebaoth / Esist
der König der Ehren . Sela .

3. Wir müssen aber auch die Weiß wiffen / wie
der HErz auffgefahren / nemlich sichtbarlich / raum
lich und wahrhafftig / daß er Ort mit Ort /
Raum mit Raum verivechklet / und von der Erden /
nach und nach / je länger je weiter / durch die Lufft und
das Gestirn / in alle Höhe gefahren bis in den dritten
und höchsten Himmel/ dann Auffahren heißt so viel alsd
fich von einem nideren zu einem höheren Ort bewegen
und erheben / gestalten ihm auch die Jünger / so weit
sie gekont / mit ihren Augen nachgesehen / wie Lu Act. 1. 10.
cas meldet in den Geschichten / und in seinem Evan¬
gelio / dusnan avrár, i arsiegto is for seavor : Er schied Luc. 24 51¬
von ihnen / und fuhr auff gen Dimmel . Und
Paulus : Erist auffgefahren in die bobe / item , Eph. 4. 8.11.
Er ist auffgefahren über alle Dimmel / auffdaß
er alles erfülle . Davon propheceyte schon im Al¬

B3 ten '
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14 Shriftliche
Mich. 2. 13. ten Teftament der Prophet Micha : Es wird ein

Durchbrecher für ihnen herauffahren .
Es gedenckt sonsten die Schrifft eines dreyfa

chen Dimmels / als des Lufft Himmels / Sebe
matth.6. 26 an die Vögel des Dimmels / Matth . 6. des Stern¬

Dimmels / in dem 8. 4und 194 Psalmen . Lind dann
des obersten Dimmels / des Orts der himmlischen
und ewigen Freude und Seligkeit / wann in dem an¬

Pfalm. 2. 4. dern Psalmen von GOtt gesagt wird / daß er im
Jef. 57.15. Dimmel wohne / und bey Jesaja / daß der tobe

und Erhabene / der ewiglich wohner / des Tab
men heilig ist / in der Höhe und im Deiligthumb
wohne . Weil er nemlich sich daselbsten den heiligen
Englen und seligen Menschen ohnmittelbar und am
allerherzlichsten offenbahret ; Und diß ist der Hum¬
mel / dahin Chriftus auffgefahren / und der dem Ort
nach droben ligt / dann er ist nicht hinumter / nicht hin¬
auß / nicht hinüber / sondern hinauffgefahren / dieser

Hebr. 8. 1. felige Ort wird genannt der Thron und Stubl
Pfalm . 68. 17 GOttes / der Berg GOttes / das Land der Le16 . 9.
Joh. 14. 2. bendigen / das himmlische Vatterland / des Vat
Luc 16. 9. 22rers Hauß / die ewige Hütte / die Schoß Abra¬
Luc. 23. 43 hams / das paradeiß / das neue Jerusalem / die Apoc. 21.2
Hebr. 11. 10 Stadt des Lebendigen Gottes / die einen Grund

rum .

hat / deren Baumeister und Schöpffer GOtt
Coelicolo- ist / der dritte Dimmel / ja poder Dim
1. Reg. 8.27. mel aller Dimmlen / welches nach Hebreischer Re¬
Pfal. 148. 4 densart so viel heiffet / als der allerhöchste timmel /

und daß also derselbe von dem Lufft - und Stern¬

Himmel unterscheiden / und über diesen beyden sicht¬
Deut 10. 17 baren Himmlen sich befinde ; Wie GOtt aller Göt

tern
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teen so viel heißt als der höchste GOtt / und der Rö. Tim. 6. 15.
nig aller Rönigen so viel als der höchste und gröfte
König / also ist der Himmel aller Himmlen der höchste
und seligste Himmel .

Solchem nach glauben wir / daß Chriftus der
HEr in seiner Auffahrt sich begeben nicht nur in den
Zustand der Seligen / oder in das himmlische Wesen /
sondern auch an den gewissen höchsten Ort / allda sich
folch himmlisch Leben und Wesen befindet / worauff
uns arme und elende Erden - Würmlein auch der lieb¬
fte Heyland vertröstet : In meines Vatters DaußJoh. 14. 2- 4
find viel Wohnungen / wanns nicht so wäre / so
wolt iche zu euch sagen : Ich gehe hin euch die
Ståtte zu bereiten . Und ob ich hingieng euch
die Stette zu bereiten / wil ich doch wiederkom
men / und euch zu mir nehmen / auff daß ihr
feyt / wo ich bin . Und wo ich hingehe / das wisset
ihr / und den Weg wissetihr auch .

4. Und eben diß ist auch die End -Ursach / de
renthalben der HErz auffgefahren / nemlich uns eben
so wol als ihme selbst zum besten . Seinethalben
erforderte es die Billichkeit / daß er seines auffEr¬
den außgestandenen Leydens droben in dem Himmel
reichlich und ewiglich ergözet wurde / nach dem er lang
genug gerruncken von dem Bach an dem Weg / Pfal. 110. 7.so mußte er auch endlich sein Haupt empor heben /
und mit Preiß und Ehren gecronet werden .

Ja die Rohrwendigkeit / damit neben den
schönen Fürbilderen des Alten Testaments als
Enochs und Eliå / auch so viel Weisfagingen an
ihm trefflich erfüllet wurden / dergleichen zu finden

in dem

8 . 6. &
Heb . 2 . 7 .
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Pfal. 47. 2. in dem heiligen Psalter : Frolocket mit bånden

alle Volcker / und jauchzzet GOtt mit frölichem
Schall . GOtt fahrer auffmit Jauchtzen / und
der Erz mit heller Posaunen / lobfinger / lob

finget GOtt / lobfinger / lobsinget unserem Ró

nig / dann GOtt ist Rönig auff dem ganzen
Erdboden / lobfinger ihm klüglich / GOtt ist

König über die Deyden / GOtt sitzt auff seinem

Pfal. 68. 18. heiligen Stuhl . Und abermal : Der Wagen
GOttes ist viel tausend mal causend / der Ers

ist unter ihnen im heiligen Sinai / Du bist indie

höhe gefahren / und hast das Gefängnuß ge

fangen / Du hast Gaben empfangen für die

Prov. 30. 4. Menschen . Und in den weisen Sprüchen Salo¬

mons : Wer fabret hinauff gen Dimmel und

herab wie heißt er / und wie heißt sein Sohn

Weißt du das :

19 .

Unserchalben ist der HEr : auch auffgefahren /

daß er uns
Den Weg auffschlieffen möchte zumbimel .

Lin Ortbereitete im Dimmel .

Und den heiligen Geist schickte vom Dimel .

In seiner Auffahrt hat er uns den Dimmel

auffgeschlossen . Durch den Sünden -Fall Adams

ift uns die Porten des himmlischen Paradises zuge¬

schlossen worden / und zum Vorspiel dessen hat der

Gen. 3. 24 heilige Engel mit einem feurig geflammten Schwerdt

den Zutritt in den irdischen Paradeiß -Garten ver¬
hütet und verwehret . Lind nicht allein in Adam /

sondern auch mit unseren täglichen und thatlichen

Sünden haben wir verdient / daß wir alle ein erbarm
liche
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iche Höllenfahrt thum solten / JEsus Christus aber
hat uns durch seine Himmelfahrt von solcher Höllen¬
fahrt erlöst / die himmlische Paradieß -Porten wie¬
derumb auffgeschlossen / und den Weg zum ewigen
Leben gebahnet / oder wie Bernardus redt : Gladium
Angelo extorfit , confregit , & coeli clavem ex eo

confecit , quam nobis donavit : Er hat dem Engel
das Schwerdt genommen / zerbrochen / und daraus
ein Himmels -Schlüffel gemacht / und denselben uns
geschencker / dann daß er in unserem Fleisch gelitten /
gestorben / aufferstanden und gen Himmel gefahren /
was ist das anders / als daß er ein Stuck von unserem
Fleisch und Blut genonunen / und hinauffgen Him¬
mel getragen / als ein Pfandt / daß das übrige auch
zu seiner Zeit solle hinauff genommen werden / und
fan cin jedes gläubiges Kind GOttes Tertulliano
nachsprechen : Freue dich liebes Fleisch und Blut / es
ist schon ein gut Stuck von dir im Himmel / dir zur
Versicherung / daß du nicht sollest drunten bleiben .
Wie Mose nicht ein Klauen von dem Vich seines Exod . 10. 26
Volcks zuruck laffen wolte in Egypten / also wird der
Derzog unserer Seligkeit nicht ein Gliedmaß / Hebr.2.1 0
nicht ein Beinlein von uns seinen Gläubigen dahin¬
den lassen . Es muß alles aus dem Grab / dann das
ist der Wille GOttes / der ihn gesandt hat / daß Joh. 6. 39
er nichts verliehre von allem / das er ihm gege
ben hat / sondern daß ers aufferwecke am Jung
sten Tag . Dieser himmlische aagnet Christus
JEsus wird seine Gläubige allzumal nach sich ziehen
gen Himmel / wie er wiederumb sich verlauten läßt :
Und Jch / wann Jch erhöhet werde von der Er Joh. 12. 32

€ den /

61
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den / so wil ich sie alle zu mir ziehen . Er ist ja
auffgefahren als unser HERR / mun sagt er aber¬

Joh .12. 26 .mal troftlich : Wo ich bin da soll mein Diener
auch seyn . Er ist auffgefahren als unser Baupe /
lebet nun das Haupt / so werden auch ohne Fehl die
Glieder leben . Non enim fine membris caput inve¬
nietur in regno , Dann man wird kein Haupt finden
im Reich ohne Gliedmaß .

Heb , 9 . 24 In seiner Auffahrt hat er uns auch ein Ort
Joh . 14. 23ubereitet im Himmel / dann dahin ist er auffges

fahren als unser Vorläuffer / der vor uns in das
hintische Heiligthumb eingegangen / auch uns Stet¬
te darinn zubereiten . Ohne diß wäre unser Ort und
Stette drunten in der Hölle / nimmehr aber hat ers
uns droben im Himmel bestellt . Ifts reputierlich /
wann einer hie auff Erden ben fürnehmen Zusam¬
menkunfften seinen bestimmten Sis / sein eigen und ge¬
wiß Ort hat / das ihm niemand difputieren und neh
men darff ? Wie herzlich und erfreulich ist es dann /
daß eine fromme Seel / die offt auff dieser bösen Welt
fein Raum und Platz mehr findet / dennoch droben
im Himmel in der Versamlung der seligen Englen
undMenschen ihren gewissen Ort / Stette und Stuhl

Apoc. 3.2 . hat / so der HEr : JEsus in seinem blutigen Ley¬
den erkaufft / in seiner Himmelfahrt in Befis genom¬
men / und so lang auffbehalt / biß es der Mensch der
malen selbst einnehmen / ruhig und ewiglich befizen

Matth. 17. 4. wird / triumphierende : HErz / hie ist gut seyn /
bie wollen wir Hütten machen .

Endlich seine Auff - und Himmelfahrt hat er
auch darumb gethan / daß er uns von dannen den

heiligen
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heiligen Geist zuschickte / wie Elias seinen Mantel
herunter fallen laffen auff seinen Lehrjünger Elifam / 2. Reg. 2. 13 .
womit dieser hernach groffe Wunder gethan / also der
heilige Geift / der von Chrifto aus dem Himmel in
reicher Maß über uns herab komt / ist der Mantel / der
uns in allem Anligen / Elend und Ungewitter / De
cke / Schutz und Schirm gibt / Er ists / der uns leh¬
ret / tröstet / in alle Warheit leitet / seiner erworbenen Joh. 16. 13.
Erlösung theilhafftig machet / und unserer eigenen zu¬
fünfftigen Himmelfahrt versicheret / als welcher das
Pfand ist unsers Erbes zu unserer Erlösung . Und Eph . 1. 14.
davon redt der HEr selber : Es ist euch gut / daß

ich hingehe / dan so ich nicht hingehe / so kommtder Joh. 16. 7.
Tröfter nicht zu euch / fo ich aber hingehe / wil
ich ihn zu euch senden . Also daß wir unserer Him¬
melfahrt ein zweyfaches Zeugnuß haben / Christum
droben in den Himmel / und den heiligen Geist in un¬
feren Hergen / wer uns derowegen nicht wolte in
Himmel laffen / der müßte Chriftum von seinem
Thron stoffen / und den heiligen Geist auß unseren
Herzen reiffen .

So habe dann ewigen Danck / liebster HERR
JESU für diß dein liebliches Trost -Wort : Jch
fabre auff

Aber doch eins ist noht / daß wir alle von num
an / und ohne Verzug ein geistliche Auff und Hims
melfahrt anstellen / dann keine Seel wird in dem Tod
gen Himmel fahren sie habe dann schon vor dem Tod
ihre Sinn und Gedancken gen Himmel gehabt / Kei¬
ner wird an dem Jüngsten Tag auffahren mit sei¬
nem Leib / er falje dann seine Himmelfahrt schon

€ 2 würcklich
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würcklich an hier in dieser Zeit . Der Mensch mus
der Sund absterben / alldieweil er lebt / aufferstehen
zum Leben der Gerechtigkeit / und auffahren / alldie¬

Col. 3. 1. 2. weil er lebt / so daß er suche was droben ist / da Chri
stus ist / sitzend zu der Rechten GOttes / trachte
nach dem das droben ist / und nicht nach dem /
das auff Erden ist .

Darumb / Surfum corda , mein Hertz auff
werts / fahre mit deinem JEsu auch auff / und seye
der Erden gram und dem Himmel hold / halte die Er¬
de für bitter / nnd den Himinel für süß / die Erde für
dein Last / und den Himmel für deine Lust / die Erde
für deinen Kercker / und den Himmel für deine Frey¬
heit / daran dencke allezeit / die Erde für dein Babet /

Balm. 137. 5 den Himmel für dein Jerusalem /deffen vergiß ja nim¬
mermehr .

Jef. 7. 2.

Jef . 32. 18.

Auff Erden ist doch kein Ruh / so wenig ein
Schifflein / so noch viel weniger kan eine Scel Ruh
finden auff diesem ungestühmen Welt -Meer / da al¬
les in steter Bewegung und Verenderung / davon ci¬
nem manchen das Hertz bebet / wie die Baum im
Wald beben von dem Wind . Dagegen im Him
mel ist die Rub / ja die stoltze Rub / darinnen JE¬
sus wohnet / der dir sein himmlisches Ruh -Kammer¬
lein anerbietet / und zurufft : Romit her zu mir al

28. 29. le / die ihr mühselig und beladen seyt / ich wil cuch
erquicken ze , so werdet ihr Ruh finden für euere
Seelen . .

Matth . 11.

Auff Erden ist kein Sicherheit / wie ein Vd¬
gelein nirgend mehr sicher ist / als infreyer Lufft / so
bald sichs auff Erden hernider läßt / mags leicht ge

fangen
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fangen werden ; also schwebet ein Seel hie auff Erden
in tausend Gefahren / daihroder Satan und die Welt
unauffhörlich nachstellen / sie durch das Liebe des zeit¬
lichen zu verstricken / und in das Sünden - Neg / und
ewige Verderben zu ziehen / worfür wir gewarnet
werden : Wehe denen / die auff Erden wohnen / Apoc. 12. 12.
und auffdem Weer / denn der Teuffel komt zu
euch hinab / und hat einen grossen Zorn / und
weißt / daß er wenig Zeit hat . Dagegen im Dim - . 9.
mel ist Sicherheit / da ist der Teuffel hinauß ges
worffen / der die ganze Welt verführet / und sei¬
ne Stätte wird nicht mehr im Himmel funden . Day
also die himmlische allein ganz sichere Wohnungen Jef. 32. 18.
find / darinnen hält GOtt Schutz / und die Engel
Wacht .

Auff Erden ist kein Vernügung / so wenig
diß Erden -Pinctlein den weiten und hohen Himmet
außfüllen kan / so wenig kan die Erde unser Seel sát¬
tigen / was wil doch das Fridische sättigen / da das be
te citel / und das meiste ein Jammer und Qual des Eccl. 1.& 2.
Geistes ist . Unser Herz ist dreyeckig / und die Erde
rund / mum fan ein runde Kugel einen dreyeckigen Cir¬
cfel nimmer füllen . Und alles was die Erde hat und
gibt / das ist kein Voll -Werck / sondern Stuckwerck /
fie giebt nur Tropffenweiß / dem einen dig / dem an
dern das / gibt sie dir groß Guht und Reichthumb /
vielleicht manglet dir die Ehr und hoher Stand dar
bey ; Oder fizest du hier in einem Ehren -Ant / zu
gleich aber in Armuht / so leydet die Ehrdeinem eige
nen Beduncken nach ein groffen Abbruch ; Oder haft
du zusammen Reichthumb / Ehr und Luft / so mang¬

€ 3 lets
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lets dir vielleicht an einem vernügten Gemüht / und
wilt immerfort reicher / höher und herzlicher werden /
und an einem beruhigtem Gewissen / in dessen Man¬
gel hast du ein Wurm / der den Flor und Bluft deiner
Herzlichkeit friffet und abnaget / wie von den Gottlo¬
fen außtrucklich bezeuget wird / sie sehen wie ein uns
gestühm Meer / das nicht still seyn kan / dessen
Wellen immer Roht und Unflaht außwerffen /
Sie haben keinen Frieden / keine Rub / spricht

Joh. 10. 1 . mein GOtt . Dargegen im Dimmel ist das Les
ben und volle Genüge . Majora ibi erunt præ¬

Chryfoft .
mia , quàm piorum defideria . Es wird zur Be¬

lohnung mehr Gutes da seyn / als die Frommen im¬
mer wünschen und begehren können .

21 .

Dariumb nochmalen / Surfum corda , auffwerts
mein bertz / fahre auff liebe Ecel / was saumest
du dich ?

Aber was auffahren wil / muß leicht seyn /

das schwäre fällt zu boden / so must du dich auch hu¬

Luc. 21. 34. ten / daß dein Hertz nicht beschwärer werde mit

Freffen / Sauffen / und Sorgen der Tahrung /
das ist / mit Unmäßigkeit und Geiß .

Was auffahren wil / muß lähe seyn / ein volles
Faß sincke/ so must du dich des Fredischen entladen /
wilt du des Himmlischen geniessen / das Herz muß
fein außgelähret seyn / wann himmlischer Trost und
Freude binein trieffen und hafften soll.

Was auffahren wil / muß feurig seyn / das

Feur sucht ja die Höhe / so durch heilige Meditationen
undBetrachtungen /durch andächtiges Lesen /Baten /

Singen / Predigt anhören / Chriftlich und gottselige
Gespräche
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Gespräche muß dein Geist angefeuret werden den
Himmel zu suchen . Dis find der Seelen Flügel / da¬
mit sie sich gen Himmel schwinget . Jm Gebet wird
ein Gott ergebenes Hers offtimals wie entzuckt / das
ihm nicht anderst zu muht / als wäre es schon im Him¬
mel / als hätte es JEsum in seine Liebes -Arm gefaßt /
ja als herzete und küffete es sich mit ihm / wie eine
Braut mit ihrem Bräutigam .

Es fan aber einer von sich selbsten sein Herz so
wenig als ein schwer Stuck Eisen und Bley gen Him¬
mel erheben / JEsits / allein JEsus / ift der Dagnet /
der es durch sein Verdienst / Fürbitt und Allmacht /
ja durch sein Wort und Geist hinauffziehen kan / dar¬
nach muß unser Seel ángsti glich ruffen und scuffßen
mit der Braut : Traheme , & curremus poft te : Cant. 1. 4
Zeuch mich dir nach / fo lauffen wir ,

O du meines Lebens Zier /

Ziche / ziche mich nach dir /
Jch wil auff der fchroffen Straffen /

ich gangwillig leiten lassen /
Weil ich bin noch klein und schwach /
Folg ich deinen Tritten nach /
Tach dir / nach dir wil ich lauffen /
Odu meines Lebens Zier /
Ziehe / ziche mich nach dir

11. Und so hat GOtt der himlische Vatter auch sei
nenSohn zu sich in Himmel gezogen /wie es difer jegund
in dem andern Puncten seinen Jüngern und Gläubi
gen troftlich zu verstehen gibt : Zu wem er ins beson
der durch seine Auff - und Dimmelfahrt gelange /
nemlich zu seinem und unserem GOtt und himli

schen
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schen Vatter / Jch fahre auff / fagt er / zu meinem
Vatter und zu eurem Vatter / zu meinem GOtt
und zucurem GOtt . Hiemit anzudeuten / zuvor

Eph. 2. 3. feyen wir alleder Sünden halben Kinder des Zorns /
und bey GOtt feinem himmlischen Batter nicht in

Gnaden gewesen / nunmehr aber habe er als ein treu¬
herziger Bruder fich für uns ins Mittel geschlagen /

durch sein Leyden und Sterben unsere Sünden ge¬
büßt / GOtt wiederumb zufrieden gestellt / ihm sein
Batters -Herz abgewonnen / daß er jeg beständigim¬
fer gnädiger GOtt und Vatter seyn / uns als seine
Kinder und eigenthumbliches Volo lieben / im Gna¬

den - Bund erhalten / im Glauben bevestigen / mit sei¬

nem heiligen Geist beywohnen / aus allen Möhten er
retten / mit seiner våtterlichen Gnad und Sould / leib¬

lich -und geistlichem Segen , und endlich mit dem hin¬
lischen Erb der ewigen Seligkeit begaben und erfreuen
wolle . Und eben uns dessen allen zuversicheren und
theilhafftig zu machen / müsse er der HEr ? JEsus
nicht allein von Todten aufferstehen / sondern auch

Joh. 16. 28. gar gen Himmel fahren / gleiche Trost - Wort brauch¬

Rom. 5. 10, te der HEr : schon vorher : Jch verlasse die Welt
und gehe zum Vatter . Und Paulus bezeugt :
So wir GOtt versöhnet sind durch den Tod seis

nes Sohns / da wir noch Feinde waren viels

mehr werden wir selig werden durch sein Leben /
so wir nun versöhnet sind . zc .

Seht hier / liebe Christen / die groffe Leutses
ligkeit und Demuht des Sohns GOttes / wann

er seinen Vatter auch unseren Vatter / und seinen
G60cc auch unseren GOtt nennet / und sich selbst

vor
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vor uns feine prærogativ und Vorzug gibet / sondern
uns ihme / und sich selber uns gleich machet / und so zu
reden / sich mit uns in eine gleiche Linien stellet . Wel¬
ches Königs Sohn wurde so demühtig seyn / und ei¬
nen anderen geringen armseligen Menschen zu sich in
gleiche Königliche Würde und Erbschaftsesen ? Unser
Seligmacher redt wol die Wahrheit . Lernet von Matt 11. 29.
mir / dann ich bin von Hertzen demühtig . Und
eben auch solche Denuht in ums zu pflanzen / wiler
haben / daß einer wie der ander / der armste Bettler
wie der reichste König alle Tag båten und sprechen
folle : Unser Vatter . Wie wir von GOtt abge - Matth. 6. 9.
fallen durch Hochmuht / so können wir nicht wieder¬
umb zu ihm kommen / als durch Demuht . Demuht
ist der Weg zu GOtt dem Varter in den Him¬
mel / diesen Weg ist Christus selber gegangen / Er
gieng mit ihnen hinab / steht bey Luca Cap . 2. st.
und fuhr doch auffzum Vatter . JEsus ist ein LiCant .2. I.
lien / die nirgend lieber wachßt / als im Thaldes Tieff¬
muhts / JEfus ist ein reiche . Gnaden Quell / die Petr. 5.5.
ihre Strohmlein gern bergab / und gar nicht bergauff
flieffen läßt . Demuht ist das Gefäß / darein er alle
seine Güter verwahrt . Demuht ist das bauß da¬
rinn er wohnt : Er wohnt / sag ich / am allerliebsten
bey denen / so zerschlagenes und demühtiges Gei Jel. 57. 15.
stes find / auff daß er erquicke den Geist der Ges
demühtigten und das Dertz der Zerschlagenen .

Ach JEsu / so niñ dann das alte stoltze Adams¬
Herz auß meinem Leib herauß /und trucke dein Eben¬
bild / den Spiegel der Demüht hinein . Ach mein
JEsu / nim mich mir / und gib mich dir !

Ð Scht
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Seht zugleich die hohe Würde / zu deren uns
der Sohn GOttes erhaben / daß nemlich sein Vats
cer jegund auch unser Vatter / und sein GOtt auch
unser GOtt ist / und wir also GOttes Rinder und
Christi Brüder sind /wovon die fieben Alten gepflegt
zu sagen : GOtt haben zum Vatter / den Sohn zum
Bruder / die Kirche zur Mutter / die Engel zu Die¬
nern / und darzu den Himmel zum Erb haben / diß ist
ein Adel über allen Adel .

Es ist zwar ein Unterscheid / wie GOtt Christi
Batter / und wie GOtt unser Vatter ist / GOtt ist
nemlich Christi natürlicher Batter / und unser Gna¬
den - Batter / Chriftus ist GOttes ewiger natürlicher
Sohn / wir aber find GOttes Gnaden - Kinder umb

Chrifti willen . Dieses Unterscheids ohngeacht ste¬
hen wir dennoch mit Chrifto in einem Erb / und ist
unser Theil nicht geringer als das Seine / nach Aus¬

Rom. 8.16. fag Pauli : Derselbige Geist gibt Zeugnuß unse
rem Geist / daß wir GOttes Rinder find / find
wir denn Rinder / so sind wir auch Erben / nem
lich GOttes Erben und Miterben Christi . Und

Pfal. 144. 15 da mogen wir außruffen mit David : Wohl dem
Volck / cigentlich / selig ist das Volck / jadas Volck
hat alle Seligkeiten / deffen der Erz ein GOtt
ist / ja dessen Vatter er ist / dann deme gibt er sein
våtterliche Gnad und Hülff / Schuß und Schirm /

Errettung und Eriosumg / Freud / Leben und Selig
feit . Mehr kan der HErz nicht sagen / noch verspre¬

chen / als daß er unser GOtt und Batter sene / dieser
Mam / ist ein Bienenkorb voll honigfüffer Evangeli¬

scher Verheissungen / massen all iridische Batters¬

אשרי

הָעָם

-

Liebe /
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Liebe / als Jacobs gegen Joseph / Davids gegen Ab¬
folon / des alten Tobia gegen dem jungen Tobia / wie¬
wolfie auch groß und unaussprechlich ist , so ist sie doch
nur ein umbra und Schatten gegen der Liebe des
himmlischen Vatters / die so brünstig / feurig und
ewig ist gegen uns seinen Gläubigen / sie ist mir ein
kleines Fincklein gegen der allergröften Feursglut /
ein Nachtliechtlein gegen dem groffen helleuchtenden
Sonnen -Corper / ja die Liebe GOttes des Batters
gegen uns seinen Kindern istunermaßlich / und folg¬
lich auch unvergleichlich / GOtt ist die Liebe selbst . Joh. 4. 16.
Worüber der selige Johannes ganz erstaunt gestan¬den : Scht welch ein Liebe uns der Vatter erzei . Joh. 3. 1get hat / daß wir GOttes Rinder heissen sollen .

Wie aber GOtt unser Batter / also ist deme zu .
folg GOttes Sohn unser Bruder / zumalen er
und wir nur einen GOtt und Vatter im Himmel
haben / deßhalben schämt er sich nicht uns seine Brü - Joh.20. 17
der austrücklich eben in unserem Versicul zu nen¬
nen / und auch wir / und ein jede gläubige Seele als sei¬
ne Braut mag ihm entgegen ruffen : Odaß ich dich Cant. 8. 1.
mein Bruder / der du meiner Cutter Brüste
saugest / drauffen funde / und küssen müßte / daß
mich niemand hönete .

Christus der HEr ist ja unser Bruder / dann

17 .

er ist unsers Fleisches und Bluts gleichermassen Hebi,2, 14.theilhafftig / ja allerdings uns seinen Brüderen
gleich worden / doch ohne Sünd . Davon sin¬
gen wir auch mit Freuden einander zu :

Deß solt ihr billich frölich seyn /
Daß GOtt mit euch ist worden ein /

2

4. IS .

71
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Er ist gebohrn euer Fleisch und Blut .
Euer Bruder ist das ewig Gut .

Er ist unser Bruder / dann er uns ja hertzina
niglich / brüderlich / ja überbrüderlich lieb ges
wonnen / als für welche er all sein Blut gelassen / fie

von Sünde und allem Jammer erlößt / mit seinem
himmlischen Batter versöhnt / ihnen GOttes Kind¬
schafft und Erbschafft des ewigen Lebens erworben /

Syr. 40. 24 und also das Sprichwort in der That erfüllet : in

Bruder hilfft dem andern in der Soht .

Die Bruder -Liebe unter blofen Menschen kan

sonsten auch groß seyn / wie in Profan - Historien Da¬
monis und Pythiæ , der zweyen Lehrjüngeren Pytha
goræ , die für einander das Leben auffgesezt / nnd

1. Sam. 18. wie in der Schrifft Jonathans und Davids gewe¬
fen / da einer den andern so lieb hatte als sein eigen
Herz . Aber es ist alles mur Schatten - Werck gegen

der ganz unverdienten Liebe JEsu / die da gegen uns /
die wir nicht der Liebe / sondern des Haffes würdig
waren / währet von Ewigkeit zu Ewigkeit / gestalten

1.Joh. 4. 10 ers uns vorhalten läßt : Darinn steht die Liebe

nicht daß wir GOtt geliebt haben / sondern daß
er uns gelieber hat / und gesandt seinen Sohn

zur Versöhnung für unsere Sünde . Und gleich

Gen. 43. 33Wie Joseph in Egypten seine Brüder / da ihm das

45. 1. 18 Herz gegen sie gebrochen / einsmals zur Mahlzeit
forderte / alle seine Herzlichkeit ihnen zeigete / einem

jeglichen ein Feyer -Kleid gab / und das besteLand ih¬
nen einräunete ; Also wird uns der himmlische Jo¬

seph dermalen zeigen seine himmlische und unver¬

gleichlicheHerzlichkeit/ die der Vatter ihm gegeben
hat /
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hat / er wird uns anziehen mit Kleideren des Heyls / faj . 61. 10.
id sezen über seinen Tisch in seinem Reich / dabey
fattigen mit den reichen Gütern seines Dau Pfal. 36. 9.
ses / und trancken mit Wollust als mit einem
Strohm / uns eingeben das Land der Lebendi - Pfal.16. 11.
gen / da rinnen Freude die Fülle / und lieblich We
fen ist zur Rechten GOttes ewiglich .

Wann dann dorten die Gesandten Benhadad . Reg. 20.
des Königs in Syrien in Säcken und Stricken umb 32 33.
den Hals / und also in verzweiffelter Angst zu König
Ahab kommen / und für ihres Königs Leben bahten /
und so bald sie vernahmen / daß jener diesen noch einen
Bruder hieß / gleichsam aus Todten lebendig wurden /
voller Freuden / und ihm also entsprachen : Ja dein
Bruder Benhadad lebet : Also wie viel unzahlbar
Gates können wir nicht schliessen aus dem einzigen
Troft - Wort / wann der HEr : JEsus zu einem
Gläubigen sagt : Ich bin dein Bruder / nemlich /
Munmehr habe es mit uns kein Noht und Gefahr

wegen der Sünde / GOttes Zorn / Fluch / Tod / Hot¬
le und Berdamnuß / dieser Goël , Bluts -Freund und
Herzens - Bruder werde uns nicht laffen / bißer uns
angebracht zu seinem Vatter in sein himmlisches und
ewiges Erb / da werden wir recht haben / GOTT /
wie groffe Gaben !

Und diß ist das Dritte und Letste / so aus diesem
allem fleußt / weil GOtt unser Batter / und GOttes
Sohn unser Bruder / daß wir mit ihm gewiß cin
Erb haben / da giltet die Regel : ubi vera frater¬
nitas , ibi communis hæreditas : Wo rechte Bru

derschafft / daist auch gemeine Erbschafft . Fra .
3 cribus
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tribus dabitur hæreditas æqualis . Brüder . erben
zum gleichen Theil . Weßhalben wir Gläubige
allzumal aus diesem Fundament mit Paulo uns cr¬

Rom. 8. 17. Flaren : Wer seyen Erben GOttes und Mits
Pet, 1. 3-5 Erben Christi . Und mit Petro : Gelobet fey

GOtt / und der Vatter unsers DErin JEsu
Christi / der uns nach seiner grossen Barmher¬
gigkeit wiedergebohren hat / zu einer lebendigen
Hoffnung durch die Aufferstehung JEsu Chris
sti von den Todten / zu einem unvergånglichen /
und unbefleckten / und unverwelcklichen Erb /
das behalten wird im Dimmel zc .

Das Erb der Frommen ist mit einem Wort
der Dimmel / und zwar ein doppelter Dimmel
man sagt sonst der Gottlose habe auff Erden sein
Himmel / und der Fromme sein Höll / aber ich sage
mit befferem Fug / der Gottlose habe gar keinen
Dimmel / hingegen der Fromme zween Himmel /
den einten hierunten auff Erden / und den andern
Dort oben .

Wann der Gottlose einen Himmel hätte auff
Erden / so wäre er auch innerlich im Herzen und fein
rechtschaffen frölich / dann wo der Himmel ist / da muz
Freude seyn / nun aber kan er mit seinem bösen Ge¬
wissen kein wahre Freud haben / ob gleich derMund
lachet / der Leib hupffet / und die Füsse springen und
tangen / so wemet / trauret / und beber doch das auff¬

wachende Hers / das Herz ist unten zugeschlossen / was
nicht von GOtt aus der Höhe hinein komt / das brin¬
get ihm kein satte lebendige Freud .

Oder ist der volle niedliche Tisch sein Dime
mel
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mel Aber was hat er für ein Himmel / wann er
überfatt / oder franck / und nicht mehr effen mag .
Was muzet ein gut Gericht für einem Maul das Syr. 30. 18.
nicht essen kan / es ist so viel als ein Speiß / die man
bey eines Todten Grab setzer .

Jft Macht und Gewalt / Ehr und Derz
lichkeit sein Dimmel : Ach er muß dabey stets in
unzahlbar vielen und groffen Sorgen und Forchten
leben / er möchte aus diesem Himmet in die Höll / aus
der Ehr wiederumb in Verachtung fallen / wie Ha¬
man der stolze Hofmann / und diese Forcht ist ihmHöll
genug .

Ist der Gold und Kleider Raften feintim
mel : Ach ein schlechter Himmel / der sich der Dieben /
Rosts und Motten nicht erwehren kan / und wo bleibt
dieser Himmet / wann alles im Feuer auffgeht / im
Waffer hinfahrt / den Soldaten zu Raub wird / ins
Falliment geht / oder ers im Tod alles laffen muß .

Ach es ist umb des gottlosen Himmel nicht ein
Linse - Gericht zu geben .

Allein der Fromme ist mit einem und dem
andern Dimmel wohl versorgt / den einen bat er /
den andern hoffet er . Hieunten ist sein Herz sein
Himmet / dann wo GOtt mit seiner Gnade wohnt /
da muß der Himmel seyn / GOtt aber wohnt durch
den Glauben in seinem Herzen - / und er ist bereits
famt Chrifto in das himmlische Wesen gefeßt / er hat Eph. 2. 6.
einen himmlischen Geift / das Pfand feines himm - ph . 1. 14.
fischen Erbs / er kostet eine himmlische Speiß / das
Brot des Lebens / das verborgene Manna / er bat Apoc.2. 17.
himmlische Auffwarter / die heiligen Engel / die ihn

auff
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auff den Händen tragen / er ist angethan mit himm¬
lischer Kleidung / mit der Sonnen der Gerechtigkeit /

er ist vermählet mit einem himmlischen Bräutigamb /

Christo JEsu / er schmeckétund fühlet würcklich die
Kräfften des Himmels / und fallt ihm ein süß Tröpff¬

lein himmlischer Freude und göttlichen Trosts nach

matth. 6. 20 dem andern ins Herz / er samlet sich auch täglich noch

mehr Schäße im Himmel / wer darff dann läugnen /

daß ein Kind GOttes seinen Himmel auff Erden ha¬

be / und daß der Fromme auch hier der Seligste / und
der Gottlose dargegen der unseligste und elendeste
Mensch sey ? Geschweige / daß auff den Frommen
richtig wartet der andere selige Himmel / und dessen
unsichtbare / unerhörte / unbegreiffliche und unschäß¬

1. Cor. 2. 9. bare Güter und Freuden / dergleichen kein Augge
sehen / kein Ohr gehöret / und in keines Men

schen Dertz gekommen / was GOtt bereitet hat

denen die ihn lieben .

So nun wir gläubige Kinder GOttes in so ho¬

her Würde und Erbschafft stehen / in einem so edlen

Stammen und göttlichen Geschlecht / so laffet uns

Act.17.29 höchst geflissen zusehen / daß wir dann alles ungott
Tit. 2. 12. liche Wesen und die weltliche fündliche Lüste ver

Gen. 5. 22. läugnen / dagegen mit Enoch ein göttlich Leben

2. Cor. 1.12. führen / und mit Paulo in göttlicher Einfalt und
Lauterkeit einher wandlen . Lasset uns unseren
GOtt von Herzen förchten / und ihin auffrichtig die¬

nen / und sicherlich vertrauen / Er als unser GOtt

seye mächtig / weiß und gütig genug uns zu erhal¬

ten / zu schüßen und zuretten . Lasset uns unseren

himmlischen Batter höchlich ehren und lieben in al¬
tem /
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tem / über alles / und zu aller Zeit / und gegen ihmin
Findlicher Zuversicht sichen / Er werde alles ob gleich
wunderlich / doch vätterlich machen ; Lasset uns auch
unferem göttlichen Erlöser und herzlicben Bruder in
aller Treu und mit vestem Glauben anhangen / so
wird er treu -vätterlich und herz brüderlich gegen uns
gesinnet bleiben / und uns niemalen verlassen noch Heb, 13. 5.
versaumen .

Laffet uns auch samt den Unserigen ganz be¬
reitwillig seyn ihm mit Freuden zu folgen / wann er
uns zum Creug / oder zum Tod beruffet und also
zu sich abholen wil / in die vollkommene Besizung
seiner himmlischen und ewigen Schäßen und Gü
tern / wie ehemals der alte Lehrer und Martyrer
Ignatius , der ben seinem Marter -Tod den Zuspruch
des heiligen Geistes gefühlet : Ignati , veni ad pa¬
trem : Ignati , tomme zu deinem lieben Vatter ;
Ja auch / weil du mein GOtt und Vatter bist / dein
Kind wirst du verlassen nicht / du våtterliches Hers .
Und Auguftinus : Et cùm blandiris , pater es , & cùm
cædis , pater es ; blandiris , ne deficiam , cædis , ne
peream .

Sein Vatter -Dertz GOtt stets behelt /
Nicht nur / wann er sich freundlich stelt /
Er ist auch Vatter / wann er sich
Gleich zornig stellt / und ståuper dich .

F PERSO
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PERSONALIA .

Er Ehrenvest und Wohl - Vorgeachte Herz
Johann Friderich Sasch selig / ward an diß
Welt - Liecht erzeugt und gebohren / Anno

1672 . d . 28 . Maj . und darauff allhier bey St . Theo¬
dorn zum heiligen Tauff befürdert von Chriftlichen
und Hoch Ansehnlichen Elteren / Herm Johann
Rudolff Faschen / jegmalen des Geheimen Rahts
und Dreyer Derzen / und Frauen Catharina
Eglingerin sel .

Diese haben ihn wohl und Chriftlich erzogen /
zu allem Guten / Kirchen und Schulen wie er dann
die Claffes des Gymnafii auffBurg durchloffen / und
Anno 1686 . ad Lectiones publicas promoviert wor¬
den . Sie haben ihn darauffauch Anno 1687 . 311 Er
fernung der Französischen Sprach nacher Welsch¬
Meuenburg versandt / allwo er sich in die 2. Jahr
auffgehalten .

Anno 1688 . nach dem sein Her : Vatter die
Dimiffion feiner getragenen Sanct Blåssischen
Amtmanns Stell allhier erhalten / da ward der

felig verstorbene Bruder als deffen Herz Sohn / der
gewiffen Exfpectang fünfftiger Succesfion versiche
ret / auch darauff hin Anno 1696 . ihme solche Stell
würcklich conferirt und gegeben worden .

Anno 1697 . als des folgenden Jahrs hat er
fich durch göttliche Fürsehung in den Stand der
beiligen Ehe begeben mit seiner hinterlassenen
höchst betrübten Frauen Wittib / damals Jungfr .
Salome Merian / Ihr Streng Ehrsam Weisheit

Heren



19

Leich Predigt . 35

Herzen Obrist - Zunfftmeisters Johann Jacob
Merian / mit Frauen Susanna Fäsch fel . ehelich er¬
zeugten Tochter / und mit Deren in die zwolffihalb
Jahr in Fried -undliebreicher Ehe gelebt / und durc
göttlichen Segen vier Kinder erzeugt benamtlich )
2 . Sohn und 2. Töchtern / wovon das ältere Knáb¬
lein bereits vor 10. Jahren / und das Jüngste an¬
mühtige Töchterlein allererst vor 4. Wochen durch
den zeitlichen Tod ihme in die ewige Ruh vorhergan¬
gen / welcher letstere Todtes -Fall unserem Heren und
Bruder fel . nicht wenig Kummer und Herzen - Leyd
verursachet hat über dem überlebenden einigen
Söhnlein und einigen Töchterlein wolle der liebe
GOtt mit seiner våtterlichen Gnad und Segen wal¬
ten / so wohl als über der höchstbetrübten Frauen
Wittib / und sie in diesem zugestandenen groffen Leyd /
wie nicht weniger die beyden Hochgeachten Herzen
Báttere mit fräfftigem göttlichem Trost Perfect
guter Gesundheit und beständig glücklicher Regie¬
rung befeligen .

Anno 1707 . ward der Herz selig auch weiters
befürderer zu einem Dit - Meister einerEhren - Ge¬
sellschafft auff dem Rebhauß /und darauffin gleichem
Jahr zu einem Sechser einer Ehren - Zunfft zu Reb - 20 Sept.
Leuten / gleichfals auch an ein Ehrwürdiges Collect Jun 1706
den Armen zu dienen .

Seinen Lebens Wandel und Christenthum
betreffend / so war er auch ein Mensch mit menschli
chen Schwachheiten / anbey aber hat er GOtt geförch
tet / sein Wort geliebet / und seinen Dienst gern be
fucht / auch deffen Sacrament andáchtig gebraucht /

feinem2
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feinem Nächsten / sonderlich armen / dürfftigen und
nohtleidenden Leuten ist er willig beygesprungen /
feinem Beruff da und dort zu Vernügen und mit

Sorgfalt nachgegangen / seinen Hoch -Ehrenden El¬
teren und Schwieger Elteren mit Gehorsam und
Respect / seinem Weib und Kind mit våtterli¬
cher Liebe und Treu seinen Geschwisterten / Ver¬
wandten und Gefreundten mit einem recht - bri¬

derlichen und auffrichtigem Herzen begegnet / wie

er dann eingutherzig / auffrichtig and ehrlich Gemüht
gehabt .

Endlich von seiner Kranckheit und Abster
ben zu reden / so ward er den verwichenen Donnerstag
Abends von GOtt heimgesucht mit einem schwären
bitzigen Ficber / darinn die angewandten Arzneyen
wenig verhelffen wollen / weilen der Höchste beschlos

Sap. 4. 14. fen mit ihm zu eilen auß dieser bösen Wett / welches
er dann auch selbsten gemercket / und sich Sterbens
versehen / ja gleichsam Tag / Zeit und Stund seines
Abscheids vorgefagt ; Auff solche Weiß hat ihn der
liebe GOtt bereitet / wie er ihn hat haben wollen / von

Uns Dienern GOttes hat er den Zuspruch aus Got¬
tes Wort herzlich angenommen / fein sündlich Elend
bereuet / sich JEsu Chrifti seines göttlichen Erlösers
und Selignachers getröstet / und deme mit Leib und
Seel ergeben / auch inniglich nachgebäten umb GOt¬
tes Gnad und Geift / Vergebung der Sünden und
das ewige Heyl / welches ihm auch in Chrifto JEsu
wiederfahren den letsten Mitwochen Abends umb

10. Uhren / da er fanfft und selig verscheiden / seines
Alters 37 . Jahr / weniger ein Monat .

Liebe
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Liebe Christen / wir sollen GOtt dancken / fürs

feine felige Auflösung / und voraus auch für seine gu
te Zubereitung zu derselben / Unser GOtt ist doch /
der so wol tödtet / als lebendig macher / und eben . Sam. 2. 6.
durch den Tod seine lieben Kinder ins ewige Leben
führt / allwo kein Sünd mehr seyn wird / und folg
lich auch kein Tod als der Sünden Sold / keine Rom, 6. 23.
Kranckheiten als des Todtes Botten und Vorlauf¬
fer / kein Leyd / fein Geschrey / kein Plag 2c.

So ist dem Selig Verstorbenen wol und
ewig wol : Selig sind die Todten / die in dem

Eren JEsu sterben von nun an ,
Apoc . 14 . 13 .

Aber den Überlebenden bringt solches Schei¬

den ein großes Leyden / Es ist den hinterlassenen
traurenden Kindern / Ehegemahl / Eltern / Geschwi¬
fterten und Gefreundten nicht anderst / als ein Stich
und Schnitt ins Herz / dadurch es vor Leyd und
Kummer bluten möchte man gedencke nur an Nae¬
mi der Wittib Elimelechs / wie sie sich darüber so
kläglich stellet : Deisser mich nicht aemi / son Ruth. 1.20 .
dern Mara / dann der Allmächtige hat mich
sehr betrübt . An Davids jämmerliches Lend -Kla¬
gen über seinen Sohn Absoton / und über seinen
Freund Jonathan : Es ist mir leyd umb dich 2. Sam. 1.
mein Bruder Jonathan / ich hab grosse Freud
und Wonne an dir gehabt zc .

usUnd Gregorius Nazianzenus nennet recht die
Liebe der Batteren gegen ihren Kinderen Philtron ,
gleichsam ein Liebes - Crunck / welchen die Natur
den Bátteren eingegeben / und also auch frommen
Eheleuten und Freunden / daß sie nicht anderst kon¬

3 nen
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nen als ihre Kinder und Freunde auffs höchste lieben /
und deren Abscheid schmerzlich bejammeren und be¬
weinen ; Aber doch weil wir Christen sind / so muß
beydes die Liebe und die Traurigkeit gemäßiget wer¬
den / dann wir ja die ungezweiffelte Hoffnung und
den vesten Glauben haben / daß die Christlich Leben¬
de / und selig Sterbende nicht verlohren gehen / son¬
dern nur vorhergehen zur Hochzeit des Lambs JEsu
Christi / und durch dessen Verdienst und Fürbitt auch
auffahren zu unserem himmlischen GOtt und Vat¬
ter / bey deme sie besser als bey uns versorgt / in deffen

Sap. 3. 1. Hand und Schoß sie kein Qual mehr anrühret / ja
der auch gegen den frommen Liberlebenden treu - vat¬
terliche und herz -brüderliche Liebe und Fürsorg be¬
hair / wann wir uns nur zu ihm wie Kinder zum Vat¬
terhalten :

Wir schn hinauff / der Vatter rab /
An Treu und Lieb / geht uns nichts ab /
Biß daß wir zsamen kommen ,

Amen / Amen .

Beygefügte

Auffarts -Reymen und Scuffzen .

Er JEſu / du haft durchdeineHimmelfahrt
Die Strassen uns bereitet /

Du hast den Weg uns offenbahrt /
Der uns zum Vatter leitet .

Und
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Und weil dann du HEr : JEsu Chriſt /
Nun stets in deiner Wohnung bist .

So werden ja die Frommen
Dahin auch zu dir kommen .

Ist unser Haupt im Himmelreich /
Als die Apostel schreiben /

So werden wir den Englen gleich
Ja nicht herausser bleiben .

Du wirst uns deine Kinderlein
Mein GOtt / nicht lassen von dir seyn /

Die ihnen vest getrauen
Dein Herzlichkeit zu schauen .

Hilff / daß wir suchen unseren Schatz /
Nicht hier in diesem Leben /

Besondern dort / wo du den Plak
Wirst GOttes Kindern geben .

Ach ! laß uns streben vest und wol
Nach dem / was künfftig werden soll /

So können wir ergründen /
Wo dein Gezelt zu finden .

Zich uns dir nach / so lauffen wir /
Gib uns des Glaubens Flügel /

Hilff / daß wir fliegen weit von hier
Auff Ifraclis Hügel /

39
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Mein GOtt / wann fahr ich doch dahin /

Wo ich ohn Ende frölich bin ?
Wann werd ich vor dir stehen /

Dein Angesicht zu sehen ?
Wann soll ich hin ins Paradiß

Zu dir / HEri JEsu / kommen ?

Wann kost ich doch das Engel Süß ?

Wann werd ich auffgenommen ?

Mein Heyland kom /und nim mich an /

Auffdaß ich frölich Jauchzen kan /
Und klopffen in die Hände /

Halleluja ohn Ende .

EN DE .
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